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Wie bunt die Gesellschaft der
Gemeinde Möglingen ist, zeigt
sich jedes Jahr beim Fest der
Kulturen im Bürgerhaus. Dann
stehen etwa Musiker und Tänzer
aus Afrika, Syrien und diversen
europäischen Ländern auf der
Bühne – nur die mexikanische
Tanzgruppe Baila Mexiko hatte
am vergangenen Sonntag kurz-
fristig abgesagt.

2010 riefen die damaligen
SPD-Gemeinderäte Peter Krös-
singer und Jochen Wirth das
bunte Fest gemeinsam mit dem
Möglinger Ehepaar Kadir und
Vildan Taskale ins Leben. Im
Lauf der Jahre hat sich die Ver-
anstaltung zu einem Treffpunkt
entwickelt, bei dem alteingeses-
sene und zugewanderte Men-
schen miteinander ins Gespräch
kommen können. Taskale und
Wirth ziehen am Sonntagabend
eine positive Bilanz. „Es war
voll, mit den Bühnenakteuren

hatten wir rund 1200 Besucher“,
schätzen die Organisatoren.

Bei einem Aufeinandertreffen
so vieler unterschiedlicher Kul-
turen bleiben Überraschungsef-
fekte nicht aus. Eine
Gruppe von Sikhs
etwa demonstriert
überaus anschau-
lich das Phänomen
des Turbans. Den
Sikhs ist es dem-
nach verboten, ihre Haare zu
schneiden. Diese gelten als Aus-
druck der göttlichen Schöpfung,
gleiches gilt für die Barthaare.

Ihr Haupthaar verbergen die
Sikhs unter einem Tuch, das sie
schichtweise zu einem kunstvol-
len Turban wickeln. Ein wichti-
ges Gebot ihrer im 15. Jahrhun-
dert auf dem indischen Subkon-

tinent entstandenen Religion –
ohne Turban darf ein gläubiger
Sikh sein Haus nicht verlassen.
Zwei junge Männer vollziehen
die aufwendige Prozedur, die bei

jedem Nicht-Sikh zu
ernsthaften Verkno-
tungen im Arm- und
Handbereich führen
dürfte, in stoischer,
fast meditativ anmu-
tender Routine.

Bei einer Podiumsdiskussion
unterhalten sich Organisator
Krössinger und der Möglinger
Integrationsbeauftrate Salvatore
Sguardia-gil mit drei zugewan-
derten Möglingern. Hüseyin
Cam musste sich sogar zweimal
an eine neue Kultur anpassen.
Als er mit sechs Jahren von Ost-
anatolien in die Metropole Is-

tanbul zog, sprach er nur Kur-
disch, aber kein einziges Wort
Türkisch. Anfang der 70er Jahre
kam er dann als Gastarbeiter
nach Mühlacker. Hier ein erneu-
ter Integrationsprozess: „Nicht
mit den Deutschen, sondern mit
den Landsleuten im Wohn-
heim“, scherzt Cam.

Ein Jahr später verschlug es
ihn nach Möglingen. Dort war
dann laut Cam auch die Integra-
tion „mit Schwaben“ angesagt.
Zwei Drittel seines Lebens habe
er nun in Deutschland ver-
bracht. „Ich bin hier voll zufrie-
den und kann sagen, dass ich
zwei Heimaten habe.“

Wie Cam betonen auch Jan
Mannan, der als einer von 5000
syrischen Kontingentflüchtlin-
gen mit seinen drei Brüdern
nach Deutschland kam, und der
Deutsch-Syrer Abdul Salam, der
schon seit 20 Jahren in der Bun-
desrepublik lebt, die Bedeutung
des Spracherwerbs. „Als Flücht-
ling muss man zuerst die Spra-
che beherrschen“, sagt Mannan.

„Ohne Sprache geht nichts“,
stimmt Salam zu. „Alles andere
ist erst einmal unwichtig, wenn
man in einem fremden Land an-
kommt.“ Für seine Heimat Syri-
en wünsche er sich in Zukunft
zumindest in einem Punkt eine
Annäherung an Deutschland.
„Syrien muss ein Land werden,
das nicht zurück, sondern nach
vorne blickt.“

c|⁄y4gƒ¤uw|y
{y|“4⁄}w|“'BÓ

Rsu¤}1dr}r~
Uv¤§ƒty>d‹¥v¥

S¤¡§v1Xvƒv}}ƒtyrw§K1^ªx}z¡xv¥1r¤ƒ1r}}v¥1hv}§1svz1vz¡v¥1a¢uz¤~ƒuzƒ|¤ƒƒz¢¡?

f}w|“y¤}⁄N4Zuwyv¥¥¡4}'“4¡y}⁄4¤yw|“'z¤y}y¤4fu«£

Was ist in sozialen Netzwerken
erlaubt und was nicht? Diese Fra-
ge beschäftigte gestern wieder
einmal die Justiz, in diesem Fall
das Ludwigsburger Amtsgericht.
Ein 42-jähriger Mann aus Ditzin-
gen hatte im März ein Foto und
im April noch einmal ein Video

auf Facebook gepostet. Das Vi-
deo zeigt Mitarbeiter des städti-
schen Vollzugsdienstes, die ein
mobiles Blitzgerät aufbauen, auf
dem Foto sind ein Polizeiauto
und Beamte zu sehen.

Sowohl das Foto als auch das
Video habe er nicht selbst ge-
macht, das Material sei ihm über
ein soziales Netzwerk zugespielt
worden. Anschließend, das be-
stritt der Angeklagte nicht, habe
er alles auf Facebook gepostet.
Allerdings in einer geschlossenen
Gruppe. „Die 6000 Mitglieder
hat“, ergänzte die Richterin.

Er sei derzeit arbeitslos, berich-
tete der Angeklagte. Deshalb ha-
be er sich darüber geärgert, dass
die Polizei nicht etwa in einem
Golf, sondern in einem Mercedes
unterwegs sei. Das sei auf dem

fraglichen Foto zu erkennen ge-
wesen. Zudem sei auf der Origi-
nalabbildung niemand zu identi-
fizieren gewesen, eine Person ha-
be dem Betrachter sogar den Rü-
cken zugewandt.

Im anderen Fall sei eine lebhaf-
te Facebook-Diskussion mit über
100 Kommentaren über ein aus
Sicht der Nutzer altertümlich an-
mutendes Blitzgerät in der Dit-
zinger Marktstraße der Auslöser
gewesen. Diese Anlage, so die
einhellige Meinung auf Face-
book, sei gar nicht als Blitzer er-
kennbar. „Viele dachten, es han-
delt sich um eine Art historisches
Denkmal“, so der Angeklagte.

Deshalb habe er unter dem Ti-
tel „Da ist das Ding“ das Video
gepostet, in dem das betreffende
Blitzgerät zu sehen ist. Er habe

nur zur Klärung der Sachlage bei-
tragen und nie jemanden beleidi-
gen wollen, versicherte der Ange-
klagte.

Er stehe auch nicht wegen Be-
leidigung vor Gericht, entgegnete
die Richterin, sondern weil er das
Material ohne Zustimmung der
Beamten veröffentlicht und so-
mit deren Recht am eigenen Bild
verletzt habe. „Bei dem Foto und
dem Video handelt es sich nicht
um Zeitgeschichte, bei der Men-
schen Beiwerk sind“, so der
Standpunkt der Richterin. „Die
Personen sind auch zu erkennen.
Wenn nur das Auto zu sehen wä-
re, gäbe es kein Problem.“

Die Richterin tat sich schwer
damit, die Motivation des Ange-
klagten nachzuvollziehen. Viele
strafrechtlich relevante Posts auf
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Facebook entstünden spontan,
aus Wut und Ärger heraus. „Aber
die Leute machen sich über-
haupt keine Gedanken darüber,
welche Folgen das langfristig ha-
ben kann.“

Dennoch willigte die Richterin
schließlich einer vom Verteidiger
ins Spiel gebrachten Einstellung
des Verfahrens ein. Im Gegenzug
muss der bislang nicht vorbe-
strafte Angeklagte 300 Euro an
die Polizeigewerkschaft zahlen.

„Facebook ist kein rechtsfreier
Raum“, schrieb die Richterin
dem Mann zum Abschied ins
Stammbuch. Bei künftigen Face-
book-Posts könne er sich an ei-
ner einfachen Regel orientieren.
„Was du nicht willst, das man dir
tut, das füg’ auch keinem andern
zu.“
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Ein 25-jähriger Autofahrer ist in
Markgröningen an der Kreuzung
Münchinger Straße und Schwie-
berdinger Straße von einem alko-
holisierten Mann attackiert wor-
den, als er gerade abbiegen woll-
te. Die Tat passierte bereits am
Samstagmorgen. Der Angreifer
stand nach Angaben der Polizei
von gestern plötzlich auf der Stra-
ße vor dem Auto und stoppte den
Fahrer mit Handzeichen.

Nachdem dieser seinen Wagen
zum Stillstand gebracht hatte, riss
der Angreifer die Fahrertür auf
und verpasste ihm eine Ohrfeige
und zwei Faustschläge ins Ge-
sicht, heißt es in einer Pressemit-
teilung. Beifahrer und Fahrer
konnten sich schließlich über die
Beifahrertür in Sicherheit brin-
gen, woraufhin der Angreifer in
Richtung Möglinger Straße da-
vonlief.

Bei dem Täter handelt es sich
um einen etwa 1,85 Meter großen
und gut 100 Kilogramm schwe-
ren, kräftigen Mann mit rundli-
chem Gesicht und kurz geschore-
nem, blonden Haar. Bekleidet war
er mit einem schwarz-grauen Ka-
puzenpulli und einer vermutlich
dunklen Jogginghose, heißt es in
der Pressemitteilung weiter.

Das Polizeirevier in Vaihingen,
Telefon (0 70 42) 94 10, sucht nun
nach Zeugen, die sachdienliche
Hinweise geben können. (red)
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Ohne Beute beendete ein Einbre-
cher am Wochenende seine Die-
bestour. Der Unbekannte wuchte-
te nach Angaben der Polizei zwi-
schen Samstagmorgen und Mon-
tagmorgen ein Fenster zum Le-
bensmittellager eines Wohnheims
in der Asperger Straße auf. Von
dort aus brach er eine Tür auf, die
jedoch nur zu einem Vorraum
führte. Da von dort kein Weiter-
kommen in andere Gebäudeteile
möglich war, verließ der Täter das
Gebäude wieder, hinterließ aller-
dings einen Schaden von etwa
500 Euro.

Der Polizeiposten in Markgrö-
ningen, Telefon (0 71 45) 9 32 70,
bittet jetzt um Hinweise. (red)

\fck1_‘eZVce

Uzv1d§¤¡uv1uv¥1Wzƒtyv

^z§1uv¥1X}v~ƒ1¤¡u1uv¥1V¡›1'v¥wæx§
^r¥|x¥ª¡z¡xv¡1æsv¥1›“vz1¡r§¤¥¡r>
yv1W}æƒƒv=1z¡1uv¥1ƒzty1r¤ty1Wzƒtyv
“¢y}wæy}v¡?1Uv¡v¡1“z}}1ƒzty1uv¥1_rs¤
~z§1vz¡v¥1Z¡w¢'v¥r¡ƒ§r}§¤¡x1r~1|¢~>
~v¡uv¡1W¥vz§rx=1BD?1‘|§¢sv¥=1¤~1BJ
fy¥1z~1|r§y¢}zƒtyv¡1Xv~vz¡uvƒrr}
Yvz}zx1Xvzƒ§1¡¿yv¥¡?1Urƒ1^¢§§¢K1ÚUzv
d§¤¡uv1uv¥1WzƒtyvÊ?1Xv£}r¡§1zƒ§1vz¡
g¢¥§¥rx1~z§1Yz}~r¥1X¥›vƒzr|=1Wrtysv>
r¤w§¥rx§v¥1uvƒ1_rs¤>]r¡uvƒ'v¥sr¡>
uvƒ?1V¥1ƒ¢}}1vz¡v¡1”sv¥s}zt|1æsv¥1vz¡>
yvz~zƒtyv1Wzƒtyr¥§v¡1xvsv¡?19¥vu:


